
Aufwärmen. Der Schulische Heilpädagoge Thomas Maywald und die Kinder der Klasse 2A im OS-Schulhaus Brunnmatt beim
«Warming-up». Das Zusammenspiel fördert Konzentration, Intuition und Reaktion. Foto Elena Montf

Guten Schultag miteinander
Heilpädagogen fördern in Schulklassen das Teamwork aller Kinder
KATHARINA TRUNINGER

Seit es weniger Kleinklassen gibt, ar-
beiten Schulische Hellpädagogen häu-
fig in den Regelklassen mit. Thomas
Maywaid, Heilpädagoge im Brunnmatt-
schulhaus, sieht in der Integration eine
Chance für alle: Im Klassenverband
profitieren Kinder voneinander und ler-
nen, sich gegenseitig zu respektieren.

Im Arbeitszimmer von Thomas May-
wald riecht es nach Zitrus und Minze,
ein Duftlicht verströmt eine angenehme
Atmosphäre. In Kürze wird der Schuli-
sche Heilpädagoge am OS-Schulhaus
Brunnmatt hier am grossen ovalen Holz-
tisch eine Handvoll Schülerinnen und

Schüler mit einer Rechtschreibe-Lese-
Schwäche empfangen und mit ihnen ar-
beiten. Daneben ist der Heilpädagoge
jedoch oft auch im Unterricht in der
Klasse mit dabei und unterstützt einzel-
ne Kinder beim Arbeiten.

Er hilft etwa, wenn ein Kind wegen sei-
ner Rechenschwäche Mühe mit dem Ma-
the-Arbeitsblatt hat, an dem die Klasse ge-
rade knobelt. «Ich unterstütze das Lehr-
personenteam dabei, allen Kindern mit
ihren unterschiedlichen Voraussetzungen
und Lerntempos gerecht zu werden», sagt
der Heilpädagoge. Durch, die starke Prä-
senz in der Klasse entstehe eine intensive
Beziehung, von der letztlich alle Kinder
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profitierten, ist Maywald überzeugt.

BEGEISTERUNG. Als Beispiel erwähnt er
das morgendliche «Warming-up», ein klei-
nes Ball- oder Rollenspiel im Morgenkreis,
das Konzentration, Intuition, Reaktion
und Teamplay der Kinder fördert. «Ich
achte darauf, dass das Spiel niemanden
überfordert, sondern dass alle Spass daran
haben», so der Heilpädagoge. Beim
«Warrning-up» soll nicht die Leistung im
Vordergrund stehen, sondern das Zusam-
menspiel und die Freude,

Spass und Freude in der Schule seien
überhaupt sehr wichtig, findet Maywald.
Alle Kinder sollen sich ihren Möglichkei-
ten entsprechend entwickeln können. Dies
gelinge am besten, wenn alle mit Begeiste-
rung dabei sind.

Dass Maywald im Klassenverband und
nicht nur in Einzelstunden in einem Ne-
benzimmer arbeitet, sieht er als Chance
für alle an. «Die Kinder erleben dadurch,
dass es ganz normal ist, dass einige mehr
Unterstützung brauchen als andere. Wir
begegnen einander mit Respekt egal,
welche Stärken oder Schwächen jemand
hat», betont Maywald. Zudem würden die
Kinder im Klassenverband voneinander
profitieren, etwa indem sie sich gegensei-
tig Aufgaben erklärten.

Früher hingegen habe er oft ein Kind
aus einer Klasse holen müssen. Einerseits
bedeute dies meist eine unnötige Stigmati-
sierung des Kindes, andererseits verpasse
es während der Therapiestunde den Re-
gelunterricht. Beim Arbeiten in der Klasse
kann er flexibler auf die Bedürfnisse aller
eingehen. Nach wie vor habe er aber die
Möglichkeit, mit jemandem kurz in einen
separaten Raum zu gehen und ganz spezi-
fisch an etwas zu arbeiten.

Die Präsenz des Schulischen Heilpäda-
gogen in der Klasse erfordert allerdings
eine grosse Flexibilität und Offenheit sei-
tens der Lehrpersonen und der Kinder sel-
ber: Sie müssen lernen, ruhig und in ihrem
eigenen Tempo zu arbeiten und sich bei
Bedarf Hilfe zu holen. Dies wiederum för-
dere die Eigen- und Arbeitskompetenz der
Kinder, ist Maywald überzeugt.

PARADIGMENWECHSEL Dass Heilpädago-

gen heute vermehrt in den Klassen und
somit im Team mit den Lehrkräften arbei-
ten, hat auch damit zu tun, dass seit eini-
gen Jahren in Basel-Stadt ein Paradig-
menwechsel stattfindet. «Wir versuchen,
Kinder mit Lernschwierigkeiten oder an-
deren körperlichen, sozialen oder seeli-
schen Schwierigkeiten wenn möglich in
den Regelklassen zu integrieren», erklärt
Bruno Gadola, Leiter Sonderpädagogik
Basel-Stadt. Immer mehr Kleinldassen
wurden in den letzten Jahren in Basel
aufgelöst und die sonderpädagogischen
Ressourcen wie Heilpädagogen, Logo-
pädinnen oder Förderlehrpersonen auf
die Regelklassen verteilt.

Auch in Zukunftwird es jedoch Spezial-
angebote und Sonderschulen geben, da
die Integration nicht bei allen Kindern
möglich und sinnvoll ist, betont Gadola.
Hohe Anforderungen stelle die Integra-
tion insbesondere an die Lehrerinnen und
Lehrer, da sie mit einer grösseren Spann-
breite in der Klasse zurechtkommen müss-
ten. «In der Regel profitieren Kinder aber
voneinander, wenn sie zusammen arbei-
ten», ist Gadola überzeugt. «Sie lernen dif-
ferenziert, erlangen Sozialkompetenz,
und es ist ihnen wohl dabei alle Kinder
gehören zusammen.»

Bestätigen können dies auch die Kin-
der der Klasse 2A im Schulhaus Brunn-
matt, wo Thomas Maywald als Schulischer
Heilpädagoge integriert arbeitet: «Uns ge-
fällt es hier in der Klasse», sagen die Kinder
einstimmig. «Die Übungen, die Herr May-
wald mit uns macht, sind toll, weil wir uns
etwa beim <Warming-up, so richtig austo-
ben können. Das macht Spass, und danach
sind wir so richtig wach und fit und kön-
nen uns besser konzentrieren.»

Masterstudium an
der Fachhochschule
HEILPÄDAGOGE. In Basel kann die
Ausbildung zum Schulischen Heil-
pädagogen oder zur Schulischen
Heilpädagogin am Institut für
Spezielle Pädagogik und Psycho-
logie der Fachhochschule Nord-
westschweiz (FHNVV) absolviert
werden. Der Masterstudiengang
wird als Vollzeit- oder Teilzeit-
studium angeboten und dauert
zwischen vier und acht Semester.
Voraussetzung ist ein anerkanntes
Lehrdiplom für Regelklassen
(Primar- oder Sekundarstufe I), ein
Bachelor-Diplom in Logopädie
oder Psychomotorik oder in einem
verwandten Studienbereich wie
Sozialpädagogik, Psychologie
oder Ergotherapie. kat
> www.fhnw.chiph/isp
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